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      Heiß.

      Schwer.

      Überwältigend.

      Mit zitternden Fingern, brennenden Augen und glühendem Nacken ließ ich mich in die Badewanne sinken. Wollte unbedingt abkühlen. Unbedingt diesen Schmerz lindern. Nichts mehr davon spüren – von dieser feurigen Rache, die durch jede Faser meines Körpers schoss.

      Mein Körper kochte in der kalten Wanne, während mir der Schweiß die Stirn hinunterlief. Ich drehte das kalte Wasser auf und ließ es aus dem Wasserhahn direkt auf meinen Nacken laufen, in der Hoffnung, dass die Mondgöttin mich abkühlte.

      Mit tränenverschleierten Augen starrte ich auf die geschlossene und verriegelte Badezimmertür und erhaschte einen Schimmer vom Mondlicht, das durch das Fenster in den dunklen Raum schien. Es musste vier Uhr morgens sein. Ich wimmerte und rieb mir den Nacken, der Schmerz war unerträglich.

      Göttin, hilf mir.

      Angefangen bei meinem Hals fühlte sich jeder Teil meines Körpers an, als stünde er in Flammen.

      Mir war nicht mehr so heiß gewesen, seit … seit Roman sich geweigert hatte, mich zu markieren und ich läufig wurde.

      Aber wie konnte ich schon wieder läufig sein? Roman hatte mich doch schon markiert …

      Kylo, schnurrte meine Wölfin.

      Mit brennenden Schenkeln spreizte ich meine Beine in der Badewanne, in der Hoffnung, den glühenden Weg in mein Innerstes zu kühlen. Das Wasser musste eiskalt sein, aber ich konnte nur den fiebrigen Schmerz in meinem Körper spüren. Als ich die Augen schloss, um den Schmerz zu lindern, stellte ich mir vor, wie Kylo mit mir in der Wanne lag. Sein strammer Körper zwischen meinen Beinen, sein Schwanz tief in mir versunken und seine Eckzähne in meinem Nacken.

      Nein, knurrte ich meine Wölfin an und schüttelte den Kopf. Hör auf damit!

      Kaum eine Woche war vergangen seit der Nacht, die Roman und ich mit Kylo verbracht hatten. Der Nacht, in der er in mich eindrang und meine enge Muschi ausfüllte, während Roman mich von hinten nahm. Und ich wäre eine verdammte Lügnerin, wenn ich behaupten würde, nie an eine Wiederholung gedacht zu haben. Dass Kylo dieses Mal die Kontrolle übernehmen und mich zwingen könnte, sein Sperma zu schlucken.

      Finde deinen Partner, befahl meine Wölfin. Finde deinen Partner und lass ihn uns markieren.

      Ich klammerte mich an den Rand der Badewanne und spannte meinen Körper an. Hör auf. Sofort.

      Paaren. Wir müssen uns paaren.

      „Roman!“, schrie ich und sank noch tiefer in die Badewanne.

      Nicht Roman. Mein Partner, sagte meine Wölfin zu mir. Kylo.

      Das eiskalte Wasser schwappte über den Wannenrand, lief über. Roman rüttelte an der Türklinke, klopfte und befahl mir, ihn ins Bad zu lassen, damit er mir helfen konnte. Aber so verrückt es auch klingen mochte, ich traute mir zu, an ihm vorbei aus dem Haus zu sprinten und zu Kylo zu rennen.

      Wenn Roman jetzt die Tür öffnen würde, könnte meine Wölfin die volle Kontrolle über meinen Körper übernehmen.

      Ich würde vielleicht etwas mit Kylo machen, was ich bereuen würde.

      „Geh weg“, schrie ich und wusste, dass ich gerade nach ihm gerufen hatte. Es klang wahnsinnig. Ich klang wahnsinnig. Die Tränen liefen mir über die Wangen, weil der Schmerz meinen Körper so sehr überwältigte. „Geh weg. Ich komme schon klar.“

      „Isabella, lass mich rein“, forderte Roman. „Bevor ich diese Tür aufbreche.“

      „Komm nicht rein“, flehte ich. Ich stolperte aus der Badewanne, rutschte über den Rand, landete auf Händen und Knien und fluchte. Davon würde ich einen blauen Fleck davontragen – und der würde nicht gerade angenehm werden.

      „Isabella, mach auf“, knurrte Roman und rüttelte fester am Türgriff. „Du hast Schmerzen.“

      „Bitte“, flehte ich und taumelte zur Tür, während das Badewasser unseren Boden bedeckte.

      „Warum kann ich nicht hereinkommen und dir helfen?“, fragte er und schlug gegen die Tür.

      „Weil ich läufig bin!“

      Obwohl es die Aufgabe eines Partners war, Schmerzen zu lindern, besonders während der Läufigkeit, wollte ich … ich wollte nicht, dass meine Wölfin Roman verletzte, nur um Kylo zu finden und ihn zu zwingen, mich zu markieren. Ich wollte, dass diese Hitze und der Schmerz verschwänden. Und zwar sofort.

      Kylo, flüsterte meine Wölfin. Finde ihn jetzt.

      Als Roman durch die Tür stürmte, zwang mich meine Wölfin, mich schneller als je zuvor zu verwandeln. Ich sprintete so schnell aus dem Zimmer, dass ich ihn umstieß, und lief dann direkt zu unserem Schlafzimmerfenster im zweiten Stock, ohne auch nur einen Gedanken daran zu verschwenden, die Treppe hinunter und zur Haustür zu laufen.

      Als ich meinen Körper durch das Glas warf, zerbrach es auf der Erde unter mir, während ich durch Romans Todesgriff an meinem Hals in der Luft schwankte. Er versenkte seine Zähne in meinem Nacken, riss mich zurück ins Zimmer, warf mich auf das Bett und knurrte in seiner Wolfsgestalt.

      „Dachtest du, ich würde dich vor mir weglaufen lassen?“, fragte er durch die Gedankenverbindung.

      Ich stand auf und knurrte ihn an, als er sich an mich heranpirschte. In der Ferne und durch den Wald hörte ich das Heulen unserer Rudelmitglieder, die nachts um das Grundstück liefen, um es abzusichern. Dolus war seit einer Woche nicht mehr gesehen worden, aber ich wollte kein Risiko eingehen.

      „Lass mich gehen“, sagte ich durch die Verbindung, ohne vorher über die Worte nachzudenken. Es schien, als hätte die Hitze die Kontrolle über meine Wölfin übernommen und sie wollte verzweifelt den Mann finden, mit dem sie vermutlich seit siebentausend Jahren liiert war.

      Roman starrte mich mit diesen goldenen Augen an und sprang dann zu mir aufs Bett. Ich stürzte mich auf ihn, aber irgendwie packte er mich wieder im Nacken und hielt mich auf den Bauch gedreht fest. „Verwandle dich.“

      Nachdem ich mich noch einige Augenblicke gegen ihn gewehrt hatte, knurrte ich und rutschte unter seinen Körper, wobei meine Haut unter seiner Berührung etwas abkühlte. Er schob sich hinter mich und hielt mich immer noch mit den Eckzähnen in meinem Nacken fest. Ich atmete tief ein und aus und gewann langsam meine Fassung und die Kontrolle über meine Wölfin zurück.

      „Warum bist du läufig?“, fragte er mich. „Wir haben uns gepaart.“

      Tränen liefen mir über die Wangen. „Kylo“, flüsterte ich. „Sie will Kylo.“

      Als die Hitze fast verschwunden war – es blieb nur noch ein anhaltender Schmerz -, ließ ich mich ganz auf die Matratze fallen und schloss die Augen, da eine plötzliche Müdigkeit meinen Körper überkam. Roman zog seine Zähne aus meinem Nacken und legte sich hinter mich auf das Bett, seinen nackten Körper an meinem. Obwohl er ruhig blieb, hatte ich seine Anspannung bei Kylos Namen bemerkt.

      Wir hatten in der letzten Woche endlos über meine Beziehung zu Kylo gesprochen, aber das kam nie zur Sprache. Ich hatte nicht einmal daran gedacht, diesen Mann zu markieren, und jetzt … jetzt sehnte sich meine Wölfin danach. Es war, als wären sie auch in diesem Leben Partner.

      „Es tut mir leid“, flüsterte ich und drehte mich zu ihm um. Anstatt ihm in die Augen zu sehen, starrte ich auf seine perfekt geformte Brust und schmiegte mich an ihn. „Es tut mir so leid, wenn ich dich verletzt habe. Meine Wölfin … sie … ich kann sie nicht kontrollieren. Und sie will … sie will seine Markierung.“

      „Willst du?“, fragte er leise und legte seine Hand unsicher auf meine Taille.

      Wollte ich Kylos Markierung? Verdammt, darüber hatte ich noch gar nicht nachgedacht. Ich wollte nur diesen verdammten Krieg gegen Dolus überstehen und die Werwolf-Spezies retten. Der Gedanke war mir einmal in den Sinn gekommen – ein einziges Mal -, nachdem Roman uns gefragt hatte, ob meine Bindung zu Kylo meiner Bindung zu ihm ähnelte. Aber ich war seitdem zu sehr mit anderen Dingen beschäftigt gewesen, um darüber nachzudenken.

      „Es tut mir leid“, flüsterte ich und meine Wölfin erlaubte mir nicht einmal, auf seine Frage zu antworten.

      Anstatt wie erwartet wütend zu werden, strich Roman mit seinen Fingern über mein Gesicht und vergrub sie in meinem Haar, kraulte mich leicht und brachte mich zum Einschlafen. „Es ist okay, meine liebe Isabella. Du hast viel um die Ohren.“ Er streifte mit seiner Nase an der Seite meines Halses hoch, gegen seine Markierung. „Wenn du es mir jetzt nicht sagen willst, musst du es auch nicht. Aber … ich will es wissen, bevor es passiert.“ Er schluckte. „Ich muss mich darauf vorbereiten, dich mit dem Mal eines anderen am Hals zu sehen.“

      Die Worte klangen so … so herzzerreißend traurig.

      Meine Verbindung mit Kylo hatte Roman so sehr mitgenommen. Ich konnte es in seinen Augen sehen. Er war müde.

      Ich hoffte nur, dass das nicht bedeutete, dass er leicht zu verderben war. Ich durfte ihn nicht verlieren. Ich durfte ihn verdammt nochmal nicht verlieren. Ich liebte diesen Mann mehr als Kylo und ich würde ihn niemals gehen lassen und mich von einem solchen Chaos blenden lassen.

      „Ich werde immer für dich da sein, egal was passiert“, flüsterte er.

      Mein Magen zog sich bei seinen Worten zusammen, ein ungutes Gefühl machte sich in mir breit. Obwohl ich mir sagte, dass ich nicht zulassen würde, dass Roman in diesem Schlamassel verletzt würde, war ich diejenige, die ihn heute Abend niedergeschlagen hatte. Diejenige, die Kylo während der Hitzewelle hatte finden wollen. Roman war mein Partner, der Partner, mit dem mich die Mondgöttin gesegnet hatte, bevor sie überhaupt von Kylo wusste. Wenn ich bereit war, Roman das anzutun, nur damit Kylo mich markierte, was würde ich ihm dann noch antun?

      Tränen stiegen mir in die Augen, doch ich zwang mich, sie zu schließen und schüttelte den Kopf. Nein, so konnte ich im Moment nicht denken. Ich konnte nicht zulassen, dass das Chaos und die Verderbnis um mich herum die Art und Weise beeinflussten, wie ich über meinen Partner dachte, denn wenn ich diese Gedanken erst einmal zuließ, würden sie Teil von mir werden.
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      Neben Roman im Bett liegend, starrte ich an die Decke. Obwohl die Hitze mich erschöpft hatte, schien ich nicht einschlafen zu können. Mit lauten und verwirrten Gedanken, die mir durch den Kopf gingen, drehte ich mich auf den Bauch und stöhnte in mein Kissen. Während Roman schlief, rutschte sein Arm von mir ab, aber er legte ihn schnell wieder um meine Taille und rückte näher an mich heran, murmelte etwas Unzusammenhängendes in mein Haar und lächelte mich an.

      Ich verschränkte meine Finger mit seinen, atmete tief durch und versuchte zu schlafen. Ich wollte nur, dass die Gedanken für einen verdammten Moment aufhörten, damit ich in Frieden schlafen konnte. Aber alles, was mir durch den Kopf ging, war die Mondgöttin, die in einer von Dolus bösen Fallen gefangen war, unfähig, ihre Pflichten zum Schutz der Werwolf-Spezies zu erfüllen.

      Wenn wir Dolus Verderbnis beendeten, würden wir sie vielleicht retten können.

      Doch Kylo, Roman und ich waren in der vergangenen Woche Hunderte Möglichkeiten durchgegangen, wie wir das Chaos stoppen könnten, und nichts schien zu funktionieren. Jedes Mal, wenn wir eine Theorie, eine Idee, einen bloßen Gedanken hatten, hatte er nicht gefruchtet. Etwas war immer dazwischengekommen, hatte keinen Sinn ergeben oder war einfach nicht machbar, mit den Wölfen, die uns zur Verfügung standen, und dem Mangel an Wissen über Dolus und seine wahren Kräfte.

      Da ich wusste, dass ich nicht mehr schlafen konnte, küsste ich Roman und kroch aus dem Bett, um nach unten zu gehen, Wasser zu trinken und noch ein paar Pläne durchzugehen. Ich musste mir etwas einfallen lassen. Ich hasste es, nur darauf zu warten, dass Dolus zu uns kam. Aber wir wussten nichts über ihn – absolut nichts.

      Als ich unten das Licht einschaltete, zuckte ich zusammen, als ich Kylo in unserer Küche stehen sah. „Habe ich dich geweckt, Prinzessin?“, fragte er und nippte an einem Glas Wasser. Mit einem grauen V-Ausschnitt über der Brust und in einer losen Jeans mit Waschung lehnte er sich grinsend gegen den Tresen.

      „Was machst du denn hier?“, fragte ich, schob mich an ihm vorbei, um mir ein Glas zu holen. Ich hoffte bei der Göttin, dass meine Wölfin nicht aufwachen und beschließen würde, dass es an der Zeit war, uns von ihrem Partner markieren zu lassen. Ich drehte den Wasserhahn auf. „Solltest du nicht Zuhause sein?“

      Bevor ich ein weiteres Wort sagen konnte, drückte er mich von hinten gegen den Tresen, eine Hand um meine Kehle, die andere um meine Taille. Er strich mit seiner Nase über die unmarkierte Seite meines Halses. „Ich konnte dich spüren, Isabella. Deine Wölfin …“, knurrte er, „Göttin, deine Wölfin rief nach mir, flehte mich an, zu dir zu kommen, dich zu nehmen.“

      Der Atem blieb mir weg, ich klammerte mich an die Arbeitsplatte und ließ das Glas in der Spüle überlaufen, meine Finger wurden blass. „Kylo“, flüsterte ich und spürte, wie meine Wölfin erwachte. „Bitte, ich … ich … bitte hör auf, bevor ich die Kontrolle verliere. Meine Wölfin, sie wird es von mir verlangen.“

      Seine Eckzähne streiften meinen Hals und ich stöhnte auf. Er drückte sich von hinten an mich, drückte seinen harten Schwanz gegen meinen Hintern und reizte mich so, wie ich es mochte. Ich schloss meine Augen und schwor mir, dass er mich diesmal nicht bekam.

      Das durfte er nicht.

      „Göttin, Prinzessin, dieses Stöhnen hat eine unheimliche Wirkung auf mich“, murmelte Kylo in meinen Nacken, neigte meinen Kopf leicht nach hinten und küsste meine Haut. „Stöhne noch einmal für mich.“

      Hitze stieg in meinem Inneren auf, ich ließ den Todesgriff an der Theke los und stöhnte wieder leise, unfähig, einen klaren Gedanken zu fassen. Meine Sicht trübte sich und mein Verstand vernebelte sich vor Lust, als meine Wölfin mir langsam die Kontrolle entriss.

      „Kylo“, flüsterte ich mit brüchiger Stimme.

      „Ja, Prinzessin?“, murmelte er und saugte meine Haut zwischen seine Zähne.

      „Wir müssen … müssen …“

      „Müssen was?“

      Ich hatte den Drang, nach Roman zu rufen, ihn anzuschreien, dass er seinen Arsch aus dem Bett bewegen und in die Küche kommen sollte, wo Kylo Sekunden davon entfernt war, mich zu nehmen. Sein Wolf muss auch die ganze Nacht nervös gewesen sein, denn obwohl er immer sehr aufdringlich war, hatten wir uns darauf geeinigt, die Finger voneinander zu lassen. Es sei denn, wir waren mit Roman zusammen.

      Er konnte mich so viel necken wie er wollten, aber wirklich berührt hatte er in der letzten Woche kein einziges Mal.

      „Warten, bis Roman … bis er aufsteht“, sagte ich zwischen röchelnden Atemzügen.

      „Ich will dich jetzt.“

      Es war kein Gedanke, keine Bitte, nicht einmal eine Frage.

      Es war die Forderung eines rücksichtslosen Alphas – eines Alphas, der sich danach sehnte, seine Partnerin zu beanspruchen.

      Tief einatmend, nahm ich alle Kraft in mir zusammen und stieß ihn weg. Ich glaubte nicht, dass ich es noch lange aushalten würde, denn ich … ich wollte meine Fangzähne in seinem Hals versenken und ihn nehmen. Dass er hier war, machte mich nur noch ungeduldiger, es endlich zu tun.

      Aber ich wollte es nicht überstürzen. Verdammt, ich wusste nicht einmal, ob ich wirklich wollte, dass er mich markiert. Meine Wölfin wollte es – und sie zwang mich zu denken, dass ich es auch wollte. Aber ich war Roman zu sehr verpflichtet, um das Band, das ich mit ihm hatte, zu zerstören. Mit einem anderen zu schlafen und ihn zu markieren, waren zwei unterschiedliche Dinge. Wenn Roman nicht damit einverstanden war, dass ich Kylo markierte, dann musste ich jeden Drang zurückhalten.

      Jetzt war auch nicht der richtige Zeitpunkt, sich mit Partnerschaftsdramen zu beschäftigen. Wir hatten einen Krieg zu beenden und eine Mondgöttin zu retten.

      Nachdem ich tief ausgeatmet hatte, verschränkte ich die Arme vor der Brust, um meine steifen Brustwarzen zu verbergen, nahm mein Glas Wasser und ging rückwärts von Kylo weg. Er beobachtete jede meiner Bewegungen mit seinen goldenen, wutentbrannten Augen, die Eckzähne ragten immer noch über seine Lippen.

      „Warte, bis Roman wach ist“, sagte ich zu ihm, wobei sich meine Lippenwinkel kräuselten. „Dann kommst du vielleicht dazu, mich zu kosten. Bis dahin … haben wir noch anderes zu erledigen.“ Ich nickte zu dem Stapel Papiere über Dolus und die Verderbnis auf dem Esszimmertisch.

      Als ich einen letzten Schritt zurücktrat, stieß ich gegen die Brust von jemandem.

      „Und was haben wir zu tun?“, fragte Roman amüsiert hinter mir, legte besitzergreifend seinen Arm um meine Taille und fuhr mit einem Finger meinen Nacken hinauf. „Hmm?“

      „Roman, ich …“

      „Antworte mir, Isabella“, murmelte er an meinem Ohr und seine Augen flackerten zu Kylo. „Möglicherweise das, was dich auf die Knie zwingt?“

    

  


  
    
      
        
          
            3

          

          
            isabella

          

        

      

    

    
      „Wir waren nur, ähm …“ Ich sah zu Kylo und spürte, wie mein Herz immer schneller schlug, wenn ich daran dachte, wie er mich vor ein paar Augenblicken noch gegen den Tresen gedrückt und mir gesagt hatte, dass er seine Zähne in meinem Nacken versenken wollte. „Wir hatten nicht vor, so etwas zu tun.“

      Roman legte seine Hand von hinten um meinen Hals, fuhr mit seinen Fingern die Halswirbelsäule hinauf und knurrte leise in mein Ohr, wobei seine Eckzähne die Narben seiner Markierung aufstachen. „Bist du dir da sicher? Denn Kylo da drüben sieht aus, als würde er sich gleich auf dich stürzen und sich nehmen, was mir gehört.“

      Ich schluckte heftig, Hitze breitete sich in mir aus und ich drückte mich gegen ihn, wobei ich bereits die Beule in seiner Jogginghose bemerkte. Mir blieb die Luft weg, als ich bemerkte, wie hart er war. Ganz gleich, was ich dachte, was er über Kylo und mich dachte … er liebte es. Er liebte es, seine Dominanz auszuspielen und ich liebte es, wenn er es tat.

      „Hm?“, brummte Roman an meinem Ohr, neigte meinen Kopf zur Seite und verstärkte seinen Griff um meine Kehle. „Ist es das, was wir zu tun haben? Wolltest du, dass er dich über unseren Esszimmertisch beugt und dich von hinten nimmt?“

      Ich griff hinter mich und ihm in die Hose, legte meine Hand um ihn. Er drückte seine Hüften leicht nach vorn, um mir zu zeigen, dass er mehr davon wollte, dass er Kylo zeigen wollte, wem ich wirklich unterworfen war.

      „Streichle weiter meinen Schwanz, Baby“, grunzte Roman und starrte über meine Schulter zu Kylo, um ihn zu verspotten wie kein anderer. „Zeig Kylo, an wessen Schwanz du jede Nacht erstickst.“

      Als sich die Hitze in meiner Mitte sammelte, presste ich meine Schenkel zusammen und streichelte weiterhin Romans Schwanz hinter mir. Ich fuhr mit meinen Fingern seine Länge auf und ab und strich leicht über die Spitze seines Schwanzes, genau so, wie er es liebte.

      Er drückte mich fester an sich und zog mich näher zu sich. „Er will dich markieren.“

      Bei dem Gedanken streichelte ich Roman schneller, mein Herz klopfte.

      „Sag ihm, wenn er deinen hübschen Hals markieren will, dann muss er dafür arbeiten“, murmelte Roman in mein Ohr, saugte mein Ohrläppchen zwischen seine Zähne und zog sanft daran, wobei seine Bartstoppeln meinen Hals kitzelten.

      Mein Mund öffnete sich, doch es kamen keine Worte heraus. Alles, worauf ich mich konzentrieren konnte, war mein rasender Atem und die wachsende Beule in Kylos Jeans, die gegen den Stoff drückte und ihn an seinen Oberschenkeln eng werden ließ. Er stand an der Küchentheke, die Handflächen hinter sich aufgestützt und den Bizeps angespannt.

      „Sag. Es. Ihm. Jetzt.“

      „Nein“, sagte ich trotzig.

      Roman knurrte mich an: „Zeig ihm deinen Hals.“ Roman umfasste mein Kinn und neigte meinen Kopf zur Seite, sodass Kylo einen freien Blick auf die nackte Seite meines Halses hatte. „Zeig ihm, was er noch nicht haben kann. Lass ihn dich dort riechen, dich dort schmecken und dann sag ihm Nein, Isabella, denn wenn du einer einfachen Bitte nicht nachkommen kannst, wirst du heute Nacht nicht markiert.“

      Roman hat ihn verhöhnt – einen anderen Alpha verhöhnt, verdammt noch mal.

      Meine Augen wurden groß und meine Muschi krampfte sich zusammen. „Berühre mich“, flüsterte ich, „aber markiere mich nicht. Noch nicht.“

      Als würde er es sich nicht zweimal sagen lassen, schlenderte Kylo zu mir herüber, legte eine Hand um meine Taille und schob die andere zwischen meine Beine. Dann vergrub er sein Gesicht in meiner Halsbeuge, atmete meinen Duft ein und presste seine vollen Lippen auf meine schmerzende Haut.

      Stöhnend zog ich Romans Schwanz aus seiner Hose und packte ihn fester. Kylo rieb mit seinen Fingern in quälenden kleinen Kreisen über meine Klitoris und ließ meine Beine zittern. Ich krümmte meine Zehen und sah über meine Schulter zu Roman.

      „Gib es mir“, flehte ich. Sosehr ich ihn auch wegstoßen und ihn dafür arbeiten lassen wollte, so sehr sehnte ich mich danach, dass er bereits in mir war. Dass er mein enges kleines Loch mit seinem Schwanz und seinem Sperma ausfüllte. „Bitte, Roman.“

      Nachdem er meine Hose heruntergezogen hatte, spuckte Roman auf seinen Schwanz und rieb seine Eichel an meiner Muschi, sodass sie durch meine Säfte noch feuchter wurde. Er hielt mich mit einer Hand an meinem Kinn und der anderen um meine Taille aufrecht und schob sich langsam in mich hinein. Die Lust von Kylos Fingern durchströmte meinen Körper, ich krallte mich an Roman fest und wölbte meinen Rücken, sodass Kylo noch besser an meinen Hals herankam.

      Am Ansatz meines Halses saugte er an meiner Haut, grunzte und knurrte leise vor sich hin, sein Wolf war so nah an der Oberfläche.

      Roman stieß von hinten in mich hinein, fluchte in mein Ohr und schob sich jedes Mal tiefer. „Scheiße, Isabella, du bist so verdammt eng für mich.“

      Mit jedem Stoß brachte er mich näher und näher an Kylo. Und als dessen Eckzähne meinen Hals streiften, schnappte ich nach Luft. Ich krümmte meine Zehen und stellte mir vor, wie er seine Zähne in meinem Hals versenkte und mich für sich beanspruchte, genau hier und jetzt. Meine Wölfin und ich würden zufrieden sein. Doch bevor er mich beanspruchen konnte, schob Roman seine Hand zwischen Kylos Zähne und meinen Hals und schlang seine Handfläche und Finger um meine Kehle, sodass Kylo keinen Platz mehr hatte, mich zu beißen.

      Aber es war zu spät, um Kylos Wolf aufzuhalten. Kylo biss zu und durchbohrte Romans Finger statt meines Halses. Roman heulte auf und stieß ihn so heftig nach hinten, dass er gegen die Kücheninsel knallte. Kylo flog zurück, seine Augen leuchteten golden, als hätte er keine Kontrolle mehr über seinen Körper und seine scharfen Eckzähne verlängerten sich vollständig.

      „Bestrafe ihn dafür, dass er versucht hat, dich zu markieren, nachdem du es ihm verboten hast“, sagte Roman, saugte sich das Blut von den Fingern, um den Teppich nicht zu ruinieren und stieß von hinten noch härter, schneller und irgendwie rücksichtsloser in mich hinein.

      „Ihn bestrafen?“, fragte ich mit weit aufgerissenen Augen und die Hitze kroch mir in den Nacken.

      „Genauso wie ich dich verzogenes“, Stoß, „freches“, Stoß, „Gör bestrafe.“

      Bevor ich meinen Mund trotzig schließen konnte, zog ich einen Esszimmerstuhl hervor und forderte Kylo auf, sich daraufzusetzen. Als er das tat, zog ich seinen Schwanz aus der Hose, beugte mich zu ihm herunter, während Roman noch immer in mir war, und streichelte ihn langsam.

      „Komm nicht“, befahl ich ihm, legte meine Hände auf seine Oberschenkel und beugte mich weiter vor, damit Roman tief in mich eindringen konnte. Ich legte meine Hand um den Ansatz von Kylos Schwanz. „Und fasse mich auch nicht an. Du darfst nur zuschauen.“

      Ich senkte meinen Kopf und nahm die Spitze seines Schwanzes in meinen Mund. An der Art und Weise, wie seine Hüften leicht zuckten, als meine Lippen den Ansatz seiner Hüften trafen, konnte ich erkennen, dass er bereits kurz vor dem Höhepunkt war, genau wie ich. Ich starrte zu ihm hoch, spürte, wie ich bei der Kontrolle, die ich über diesen Mann hatte, erschauderte, und schob den Kopf langsam auf und ab.

      Roman krallte seine Finger von hinten in meine Hüften und stieß noch fester in mich hinein. „Fester, verdammt“, befahl er, packte mich an den Haaren und zwang mich, meinen Kopf auf Kylos Schwanz zu wippen.

      Und kurz bevor Kylo kommen wollte, zog Roman mich zurück.

      „Komm nicht“, sagte ich zu Kylo.

      Als er sich entspannte, saugte ich seinen Schwanz in meinen Mund und bewegte meinen Kopf auf ihm auf und ab, bis seine Hüften wieder zuckten und er kommen wollte. Bevor er konnte, zog ich mich wieder zurück und liebkoste seine Eier mit meiner Zunge.

      „Komm. Nicht.“

      „Fuuuck, Isabella“, sagte Kylo und ballte seine Hände zu Fäusten.

      Roman legte einen Arm um meine Taille, um meinen Kitzler zu reiben und beugte sich näher zu mir herunter. „Kylo darf vielleicht nicht kommen, aber du wirst mit seinem Schwanz in deinem Mund kommen. Hast du mich verstanden?“

      Ich zog mich fest um Romans Schwanz zusammen und nickte, starrte wieder zu Kylo und legte meine Lippen um seine Schwanzspitze. Ich wippte mit meinem Kopf auf ihm auf und ab und zog mich immer fester um Roman zusammen. Roman rieb meinen Kitzler schneller, packte wieder eine Handvoll meiner Haare und drückte mich so weit wie möglich auf Kylos Schwanz. Ich starrte Kylo mit tränenverschleierten Augen an und spürte, wie seine Hüften erneut zuckten.

      Er war im Begriff zu kommen.

      „Komm nicht“, versuchte ich mit seinem Schwanz in der Kehle zu sagen, aber es kam nur ein Gurgeln heraus.

      Er verdrehte die Augen und hob seine Hüften, um noch tiefer in meinen Hals zu kommen. Roman schob sich in mich hinein. Und beide kamen gleichzeitig in mir, Kylos Sperma schoss in meine Kehle und Romans Sperma füllte mich aus. Ich würgte an Kylos Sperma, schlug mit den Händen gegen seine Schenkel und schrie mit seinem Schwanz im Mund, als ich kam.

      Doch Roman hielt mich immer noch fest und drückte sein Sperma tiefer in mich. Als er mich endlich losließ, hob ich den Kopf, um nach Luft zu schnappen und zu stöhnen, und meine Beine zitterten unkontrolliert. Roman nahm mich in seine Arme, damit ich nicht umkippte und setzte mich auf einen Stuhl neben Kylo.

      „Du musst lernen, eine bessere Domina zu sein, Isabella“, sagte Roman und fuhr mit seinem Daumen über meine Lippen. „Du hast ihm gesagt, dass er nicht kommen soll und hast ihn dann trotzdem kommen lassen.“

      „Ich … ich konnte nicht anders“, sagte ich und zog meine Knie an die Brust, während die Lust mich immer noch durchströmte. Ich holte tief Luft. „Vielleicht beim nächsten Mal.“
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